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Der Schweizer Film (IV).

DIE KULTURWAHRUNG IM SCHWEIZERFILM.
Es mag wahr sein, dass für sehr viele Zuschauer die Unterhaltung
und die Zerstreuung das einzige Motiv ihres Kinobesuches ist.

Sicher ist aber, dass der gute Film, wie wir ihn begrüssen, nie bei
der blossen Zerstreuung und Abspannung der Nerven stehen bleiben
darf; er muss immer auch irgendeinen geistigen Nutzen bieten; der
Besucher sollte doch irgendwie bereichert das Kinotheater verlassen.

Ja noch mehr: vom wirklich guten Film fordern wir, dass er so
recht eigentlich kulturfördernd sei. Vor allem der Schweizerfilm.
Denn ihm gegenüber fühlen wir uns doppelt verantwortlich. Dabei
soll das Wort Kultur nicht eng, sondern im Gegenteil möglichst weit
und allgemein gefasst sein. Zur echten Kultur gehört in diesem Sinne

alles, was das Menschendasein wirklich lebenswert macht: die
materiellen, geistigen und religiösen Werte eines Volkes, sowie alles,
was diesem Volke den wahren, harmonischen, beglückenden Fortschritt
bringt, (insofern zählen wir z.B. einen schweizerischen Militärfilm

nicht zu den Kulturfilmen wegen der schönen Uniformen und der
todbringenden Waffen, sondern weil uns das Heer als äusseres Sinnbild

unseres entschiedenen Unabhängigkeitswillens erscheint). Es
gehört zu den Ehrentiteln unserer einheimischen Filmproduzenten, dass
sie sich im allgemeinen bestreben, mit weitsichtigem Sinn in ihren
Werken die grossen Kulturwerke unseres Landes zu verwerten.


	...

